
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 88 (1962)

Heft: 16

Artikel: Zensur: Null!

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-501343

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-501343
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Schulreform

Es wird nicht mehr lange gehen,
und auch bei uns wird, wie in
andern Ländern, das Schulfernsehen
eingeführt sein. Zu jener Zeit dürfte
auch die Reklame in unserem Fernsehen

Einzug gehalten haben. Dann
werden wir erleben können, daß
der Lehrer am Schluß des

Unterrichtsverkündet: «Schluß für heute,
Kinder, und vergeßt nicht, daß
diese Schulstunde gestiftet wurde
von der Firma » bi

Kleiner Lord, was nun?

Lord Montgomery wird für die Briten

mehr und mehr zur nationalen
Verlegenheit. Er scheint in eine

peinliche Richtungslosigkeit geglitten

zu sein, aus der er nicht mehr
ins Gleichgewicht zurückfinden
kann.
Kürzlich entgleiste er von neuem -
auf Rädern zunächst, als er, von
der falschen Seite eine Einbahnstraße

durchfahrend, einen
Zusammenstoß verursachte.
Vor dem Londoner Verkehrsrichter

verteidigte er sich dann mit
Argumenten, die einem fünfzig Jahre
jüngeren Angeklagten von Seiten
des Richters vermutlich einige
unerfreuliche Feststellungen eingetragen

hätten. Er habe, sagte der
einstige Feldmarschall, «die verschiedensten

Wagentypen von El Ala-
mein bis Berlin gesteuert, und
niemand außer den Deutschen habe
daran Anstoß genommen». Der
Richter lehnte es ab, sich und die
Sache aufs Nebengeleise schieben

zu lassen, sondern ging pfeilgerade
auf das Ziel los: 100 Franken Buße,
sofort zahlbar!
What next? werden sich die Briten

gefragt haben". Pietje

Am Autosalon

Am letzten Tag des Genfer-Salons
läßt sich ein Interessent einen
rassigen Sportwagen in allen Einzelheiten

zeigen und erklären, dann
zückt er die Brieftasche und sagt:
«Für mich kommt nur dieser Wagen

in Frage. Ich nehme ihn und
zahle ihn sogleich bar. Hier
fünftausend Dollar.» Der Verkäufer,
offensichtlich überrascht, schaut auf

Joss

Nach den bitteren Erfahrungen an der Weltmeisterschaft in Colorado-Springs fordert der Coach
der Schweizer Eishodiey-Nationalmannschaft für die Zukunft nur noch Spieler von mindestens

1,78 m Grösse und wenigstens 78 kg Gewicht!

Der neu Suppenkaschper
«Gsesch Buebli, dä Fätze vo Olafson hät au immer brav d Suppe gässe!»

die Banknoten und erwidert:
«Entschuldigen Sie, mein Herr, aber es

ist so ungewöhnlich, daß jemand
bar zahlt, daß ich gezwungen bin,
von Ihnen einige Garantien zu
verlangen ...» bi

Zensur: Null!
In der Westschweiz sahen wir An-
tonionis Film: <L'avventura>. Keiner

wagte es zwar zuzugeben, aber

man hatte Mühe, die Handlung zu
verstehen. Viele Szenen blieben
unverständlich, Man glaubte, das ge¬

höre zu Antonionis Stil und
versuchte, die Lücken mit eigenem
Gehirn auszufüllen: So und nicht
anders konnte es gewesen sein! Und
man fand, man sei ganz ordentlich
auf Draht im Erraten von zwischen
den Bildchen Gefilmtem. Monate
später las ich in einer Zeitschrift,
der Film <Pavventura> sei für die
Westschweiz von irgend einer nebu-
lösen Zensurstelle aufs Entsetzlichste

verstümmelt worden, an fünf
Stellen sei die Handlung derart
brüsk unterbrochen worden, daß
der Kinobesucher ' überhaupt nicht

mehr nachkomme Der Kritiker
dieser angesehenen und nicht eben
als frivol verschrieenen Zeitschrift
fand keinen Grund für die Metzelei.

- Wenn ich bedenke, daß eine Handvoll

Spießer, Pharisäer und
Schriftgelehrten darüber befinden kann,
was wir vollausgewachsene Bürger
einer hochentwickelten Demokratie
an Filmen sehen dürfen Aber
was ist das überhaupt für eine
Demokratie, für eine Volksherrschaft,
die sich solch hochoffiziellen
geistigen Verschnitt gefallen läßt?
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